
Wertetjährficher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.
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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 87. Halle, Freitag den 15. April 18342.Hierzu eine Beilage.

Dentſchland.
Berlin, d. 13. April. Se. Majeſtät der Konig haben

geruht, dem Kommandanten von Berlin, General Lieutenant
von Colomb, den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe in Bril-
lanten zu verleihen.

Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Ernſt zu Löwen-
ſtein-Wertheim-Freudenberg iſt von hier nach Wert-
heim abgereiſt.

Berlin, d. 10. April. Man erzählt ſich hier in gut un
terrichteten Kreiſen Folgendes, was ich mir nicht verſagen kann
zu veröffentlichen Noch vor des Königs Reiſe nach England
fand eine Sitzung im Staatsrathe ſtatt, wo über die Führung
der Eiſenbahn von hier an den Rhein debattirt wurde. Nach-
dem die Debatte ſo weit vorgeruckt war, daß es zu einem Be-
ſchluſſe kommen ſollte, und der König ſich bereits fur die vorge-
ſchlagene Richtung entſchieden hatte, ſollte ein Offizier des
Kriegsminiſteriums ein auf Befehl verfaßtes Memoire über die
ſtrategiſchen Bedingungen der projektirten Bahnlinie vorleſen.
Da erhob ſich der König und ſagte die merkwürdigen Worte:
„Nein, ich will die ſtrategiſchen Rückſichten nicht hoören, ſie
könnten nur irre machen. Die Eiſenbahn ſoll zu Deutſchlands
Vortheil und nicht zu Preußens Vortheil angelegt werden. Das
Projekt iſt in dieſem Sinne vorgetragen worden, und damit ge-
nügt es. Wozu alſo ſtrategiſche Reflexionen! Wird die Bahn
ſo gefuhrt, daß dem deutſchen Verkehr dadurch der meiße Nu-
tzen geſchieht, ſo iſt der Zweck erreicht und alle kleinern Ruckſich
ten, die nur Preußen allein ohne Deutſchiand betheiligen, muſſen

ſchweigen. (L. A. Z.)Berlin, d. 11. April. Die hier lebenden Engländer,
deren Zahl in neueſter Zeit ſehr zugenommen hat, beabſichtigen,
eine Kirche fur den anglikaniſchen Ritus hier bauen zu laſſen.
Es ſoll dieſe Angelegenheit nach der Rückkehr des hieſigen engli-
ſchen Geſandten Grafen von Weſtmoreland (Lord Burgherſh)
näher beſprochen werden. Ebenſo erfährt man, daß ver dem
hieſigen Potsdamer Thore eine neue evangeliſche Kirche gebaut
werden wird. Unſere Hauptſtadt wird demnach mit Einſchluß
der auf dem Köpnicker Felde zu bauenden neuen katholiſchen
Kirche um 3 Kirchen bereichert werden. Der Hofbaurath und

e e e re T c h vDirektor der Schloß Baukommiſſion Stuler, welcher ver-
muthlich ſpäter den Bau des hieſigen neuen Domes leiten wird,
ſoll auf höhere Veranlaſſung eine Reiſe nach England unter-
nehmen, um die dortigen Kirchen in Augenſchein zu nehmen.

Wie verlautet, iſt dem Grafen von Raczynski, welcher
ſeinen hieſigen Palaſt unter den Linden verkauft hat, von Sr.
Maj. dem König eine Bauſtelle im hieſigen Thiergarten fur deſ-
ſen ausgezeichnete Bildergallerie geſchenkt worden. Der kunſt-
ſinnige Grof ſoll beabſichtigen, dieſe koſtbare Gemäldeſammlung
nach ſeinem Tode dem Staate anheimfallen zu laſſen mit der
Bedingung, daß dieſelbe dem Publikum zu jeder Zeit offen
ſtehen ſoll.

Die hieſigen Freiwilligen aus dem Freiheitskriege wellen
dem General von Colomb, welcher geſtern ſein 56bjaähriges
Dienſtjubiläum feierte, am 2. Mai, als am Jahreseage der
Schlacht von Groß-Görſchen im Jahre 1843, wo er die frei
willigen Jager zum erſten Male in den Kampf fuhrte, ein gro-
ßes Feſt veranſtalten, woran auch ausbvartige alte Kriegsgefähr-
ten Theil nehmen werden.

Berlin. Se. Maj. der König haben folgende Kabinets-
ordre erlaſſen

Das General Kommando des vierten Armeekorps hat in
ſeinem Berichte über die vorjährigen Herbſtübungen der beiden
Diviſionen derſelben Mir Anzeige von der guten Aufnahme ge
macht welche den Truppen der ſiebenten Diviſion in den Krei-
ſen Wolmirſtedt, Oſchersleben und Neuhaldens-
leben, und denen der achten Diviſion im Sangerhäuſer,
Mansfelder Gebirgs und See-, Querfurter und Eckarts-
berger Kreiſe zu Theil geworden iſt. Ich trage Jhnen auf,
den betheiiigten Einwohnern jener Kreiſe dieſerhalb Mein Wohl
gefallen zu erkennen zu geben.

Berlin, d. 40. März 1842.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An den Staatsminiſter von Rochow.“

Magdeburg. Der Dom zu Koöln iſt bekanntlich ſeit
Jahrhunderten unvollendet geblieben, durch die Huld Sr. Maj. des
hochſeligen Königs aber in einzelnen Haupttheilen wieder herze-



ſtellt und auf dieſe Weiſe vom allmähligen Untergange gerettet wor
den. Des jetzt regierenden Königs Majeſtät haben nunmehr, von
der Theilnahme des geſammten deutſchen Volks an dieſem erha
benen Denkmale deutſcher Kunſt und Frömmigkeit uberzeugt,
dürch Aülerhöchſte Ordre vom 24. Januar dieſes Jahres mit hoch
herziger Munificenz den Ausbau des Domes nach dem urſprung-
lichen Plane angeordnet und um jener Theilnahme Gelegen-

darzubieten, ſich werkthätig zu bezeigen, gleichzeitig
genehmigt daß einzelnen Ländern Provinzen, Staädten,
Korporationen oder Familien die Wiederherſtellung einzelner
Theile des Bauwerks, als Pfeiler, Strebebogen u. ſ. w. über-
laſſen und ihnen geſtattet werden kounne, durch angemeſſene

heit

Anbringung von Namen, Wappen und ſonſtigen Emblemen an
den hergeſtellten Gegenſtänden ihre Mitwirkung dauernd zu bekun
den. Das großartige Unternehmen hat in ganz Deutſchland den
freudigſten Anklang gefunden. Es ſind nicht nur in Berlin und
in Köln ſendern auch in Baiern, Wurttemberg, Hamburg c.
bereits Bereine zur Förderung deſſelben zuſammengetreten, und
es erſcheint danach um ſo wunſchenswerther, daß Preußen in
dieſer Angelegenheit den übrigen deutſchen Landen nicht nachbleibe.
Es bedarf gewiß auch in der Provinz Sachſen nur ei-
ner geeigneten Anregung, um den Sinn fur die nationale Sache
lebendig und wirkſam zu machen. Dieſe Anregung wird aber
gegeben werden, wenn in den größern Städten der Provinz ſich
aähnliche Vereine wie in Berlin und Köln bilden, deren Zweck
dahin geht, durch Geldbeiträge oder in jeder ſonſt angemeſſenen
Weiſe zu dem Ausbaue des Doms zu Köln nach dem von des Koö-
nigs Mojeſtät genehmigten urſprunglichen Plane mitzuwirken.
Daß die Bildung ſolcher Vereine unmittelbar von einer Behoörde
als ſolcher ausgehe, erſcheint allerdings weniger angemeſſen es
muß vielmehr, um jeder Mißdeutung vorzubeugen, ein naheres
Einſchreiten der Behörden als ſolcher in dieſer nur aus freiem Pa-
triotismus ſich entwickelnden Angelegenheit möglichſt vermieden
werden.

(Jn Halle iſt bereits bei dem Stiftungsfeſte der poly
techniſchen Geſellſchaft der Anfang mit einer Sammlung zu dem
Kölner Dombau gemacht worden; es hat jedoch uber einen
Fortgang dieſer Sammlung nichts weiteres verlautet. Sollte
dieſelbe noch ſtattfinden, ſo wäre vor Allem feſtzuhalten, daß nur
mit einem geringen, gleichmäßigen Beitrag, uüber welchen aber
kein Theilnehmer hinausgehen duürfte, vielleicht mit einem,
höchſtens 21 Silbergroſchen, beigeſteuert wurde. Dann könnte
hier ſowohl wie in allen übrigen Orten der Provinz, eine allge
meine Theilnahme leicht und im Ganzen gewiß nicht unerheblich
ſich bethätigen. Auch fur das Hermannsdenkmal, welches
ebenfalls jedes vaterländiſche Gemuüth auf das lebendigſte in An-
ſpruch nehmen ſollte, wäre auf ſolche Weiſe eine allgemeine
Theilnahme hervorzurufen.)

Merſeburg. Der ſeitherige Wegebaumeiſter Kawerau
zu Eisleben iſt zum Bauinſpektor in Muünſter befördert
und in Stelle deſſelben der Baukondukteur Gericke zum
Wegebaumeiſter für den Eislebner Wegebaukreis ernannt wor-
den.

Der bisherige Oekonomie-Kommiſſions- Gehuülfe, Regie-
rungsReferendarius Schreck, iſt zum Oekonomie-Kommiſſa-
rius ernannt, und ihm die Station Torgau angewieſen, in
welcher derſelbe vom nächſten Monate an in die Geſchäfte des
verſtorbenen Oekonomie-Kommiſſarius Heinrich eintreten und
ſolche fortſetzen wird.

Der Pfarrer Chriſt. Wilh. Friedericiin Obersdorf,
Ephorie Sangerhauſen, iſt am 16. März d. J. im 62. Lebene
jahre geſtorben.

Merſeburg. Das neueſte Amtsblatt der hiRegierung enthält folgende fr bießgen Lenige
Die Einrichtung der fur ſchwerere Verbrecher männlichen

Geſchlechts aus dem Gebiete der Provinz Sachſen beſtimmten
königl. Strafanſtalt zu Halle iſt nunmehr ſo weit gediehen daß
dieſelbe im Laufe des Monats Mai d. J. eröffnet werden wird,

Indem wir ſolches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß brin

gen r e wir J daß: 5 ger Premier- Lieutenant a. D. von Boße zum interiiſtiſchen Direktor, e tam interkw
2) der visherige erſte Jnſpektor bei der königlichen Strafan-

ſtalt zu Sonnenburg, Richter, zum erſten Jn-
ſpektor,

3) der bisherige erſte Jnſpektor bei der königl. Straf und
Beſſerungs- Anſtalt zu Lichtenburg, Finſterwalder,
zum zweiten Jnſpektor,

4) v bisherige Supernumerarius Solle zum dritten Ju
pektor,

bei der gedachten Anſtalt ernannt und
5) der bisherige Hausvater bei der königl. Straf und Beſ

ſerungs- Anſtalt zu Lichtenburg, Kiehl, in gleicher
Eigenſchaft an dieſelbe verſetzt worden iſt.

Alle an die Anſtalts Verwaltung ergehenden Eingaben und
Schreiben ſind entweder an den sub 1, genannten Anſtalts-Vor-
ſteher perſönlich oder „an die Direktion der königl. Strafanſtalt
zu Halle“ zu adreſſiren, ſo weit ſie ſich nicht lediglich auf die
dem Strafanſtalts- Direktor Hauptmann a. D. v. Grabowski
zu Lichtenburg uübertragene erſte Einrichtung beziehen und

alſo an dieſen letzteren zu richten ſind.
Merſeburg, den 2. April 1842.

Königl. Preuß. Regierung,
Abtheilung des Jnnern.“

Leipzig, d. 11. April. Wenn ſich das Ende der Oſter
meſſe nicht gunſtiger geſtaltet als der Anfang, ſo durfte ſie in
allen Geſchäftszweigen im Allgemeinen wenig befriedigend aus-
fallen; ungeachtet der ſeltenen Billigkeit faſt aller Artikel fehlen
die Kaufleute. Man klagt über große Waarenlager und nament
lich uber das Ausbleiben mancher Käufer aus den entferntern Ge
genden, wodurch der Abſatz größerer Waarenpoſten ſtockt. Bei
dem täglich ſteigenden Verkehr durch Eiſenbahnen ſowohl als
Reiſende außer der Meßzeit iſt kaum zu erwarten, daß unſere
Meſſen durch den Bedarf Deutſchlands noch große Reſultate ge
ben können, und es wäre in manchen Artikeln zu wunſchen, daß
dieſer Grund von manchen Verkäufern bei Formirung des Meß-
lagers mehr Beruckſichtigung fände, um einer Täuſchung in den
Erwartungen haäufiger aus dem Wege zu gehen.

Kaſſel, d. 5. April. Geſtern fand die ſiebente Oberburger-
meiſterwahl Statt; der Juſtizbeamte Schantz zu Felsberg
wurde auf funf Jahre gewählt. Derſelbe war eine lange Reihe
von Jahren beim hieſigen Stadtgerichte placirt, und ſein Wuken
dabei lebt im ehrenden Andenken bei den hieſigen Burgern fort,
wodurch er auf die Kandidatenliſte als Oberbürgermeiſter gleich
Anfangs mit kam. Ob derſelbe die Wahl annehmen wird ver
mögen wir noch nicht zu beantworten, da er Staatsdiener iſt.

Vermiſchtes.
Die Einnahme der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn beo

trug 1841:
Januar 15,668 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. in dieſen 3 Monaten 1842Februar 14 334 28 6 rn die Einnahme:
März 17,284 2 232)80,686 Thl. 22 Sgr. 8 Pf.

47,287 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf.
Mithin Mehreinnahme vom 1. Januar bis 31. Mätz d. J.

33,399 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf.
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t ungen BekanntmachungBekann mach gen. den Remonte Ankauf pro 1842
Bekanntmachung. betreffend.Nachſtehende im Amtsblatte von 1817

Seite 210 abgedruckte Bekanntmachung:
Nach einem Reſcripte der Königl. Mini-
ſterien der Finanzen und des Innern
vom 28. Januar d. J. haben Se. Königl.
Majeſtät unterm 16. deſſelben Monats
Folgendes zur Verbeſſerung des Looſes der
Hebammen auf dem platten Lande Aller-
höchſt zu beſtimmen geruht:

1) Es ſollen von jetzt an, wie bereits
in Oſtpreußen geſchieht, ſowohl in den
Städten, als auf dem Lande, von
jeder Trauung und Kindtaufe, resp.
8 Groſchen (3 Sgr. 9 Pf.) und 13
Groſchen (1 Sgr. 11 Pf. als der
geringſte Satz, durch die Geiſtlichen
erhoben und dieſe Beiträge zur Un-
terſtützung der armſten Hebammen auf

den Dörfern und in den kleinern
Städten wo nur eine Hebamme ſich
ernahren kann, verwendet werden.

2) Jede von der Behoörde approbirte
Hebamme, ſo lange ſie ihrer Stelle
nicht verluſtig wird, ſoll von allen
Perſonal Leiſtungen und perſönlichen
directen Abgaben, ſowohl Communal-
als Grundherrlichen und Koöniglichen,
befreiet werden und nur, wenn ſie et
wa ein Grundſtuck beſitzt, die darauf
haftenden Abgaben zu leiſten ſchuldig
ſein.

Jndem wir dieſe Allerhochſte Königl.
Beſtimmung zur allgemeinen Kenntniß
bringen, fordern wir zugleich die Herren
Superintendenten auf, die von den ein
zelnen Predigern bei Trauungen und
Kindtaufen erhobenen, zum Unterſtu-
tzungs Fonds fur Hebammen beſtimmten
Gelder vierteljährlich einzuziehen, und ge
hörig ſortirt, mit dem Verzeichniß der
Empfänger und der von denſelben einge-
zogenen Beiträge, an die hieſige Jnſtitu-
ten Kaſſe einzuſenden. Die Unterſtu-
tzung der einzeln Hebammen, welche ſich
zum Genuß derſelben in den verſchiede-
nen Kreiſen qualifiziren, wird nach erfor-
dertem Berichte der Landräathe von uns
feſtgeſetzt werden.

Merſeburg, den 20. Marz 1817.
Königl. Preuß. Regierung.

Erſte Abtheilung.
bringe ich hierdurch in Erinnerung, mit dem
Bemerken, daß diejenigen, welche, von den
Herren Geiſtlichen aufgefordert, ſich weigern
ſollten, die Beitrage von 3 Sgr. 9 Pf.
und 1 Sgr. 11 Pf. zu entrichten, zu ge-
wärtigen haben, daß das Geld eyxecutiviſch
von ihnen eingezogen werden wird.

Halle, den 11. April 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes,

v. Baſſewitz.

ab in Erbpacht gegeben werden.

Zum Ankauf von Remonten, im Alter
von drei bis einſchließlich ſechs Jahren, ſind

fur dieſes Jahr, im Bezirke der Königlichen
Regierung zu Merſeburg und dem an-
grenzenden Bereiche, nachſtehende fruh Mor-
gens beginnende Maärkte, wieder angeſetzt
worden und zwar:
den 14. Juli in Pretzſch,

15. „Torgau,57

16. „„Eilenburg,
p 18. Merſeburg,20. „Sangerhauſen,

21. Heldrungen,
23. Mühlhauſen.

Die erkauften Pferde werden von der Mi-
litair Kommiſſion zur Stelle abgenommen
und ſofort baar bezahlt.

Die erforderlichen Eigenſchaften eines
Remontepferdes werden als hinlanglich be
kannt vorausgeſetzt. Zur Warnung der Ver-
kaufer wird indeß wiederholt bemerkt, daß
außer ſolchen Pferden, deren hinterher ſich
etwa ergebende Fehler den Kauf ſchon ge-
ſetzlich ruckgaängig machen auch noch dieje
nigen einer gleichen Maaßregel auf Koſten
des Verkaäufers unterworfen ſind, welche ſich
als Krippenſetzer ergeben ſollten.

Mit jedem verkauften Pferde müſſen
eine ſtarke neue lederne Trenſe, eine Gurt-
halfter und zwei hanfene Stricke unentgeld-
lich ubergeben werden.

Berlin, den 1. Marz 1842.
Kriegs Miniſterium.

Abtheilung fur das Remonteweſen.
(gez.) von Stein.

(gez.) von Schlemuller.
(gez). Menzel.

wer

Zu dem in der fruchtbarſten Gegend
Thuüringens, 3 Meilen von Erfurt, 4 Mei-
len von Nordhauſen, 2 Meilen von Langen-

ſalza, 3 Meilen von Gotha, im Regierungs
Bezirke Erfurt, Kreis Weißenſee gelegenen,
in der Feldmark mit ſeinem Areal gänzlich
ſeparirten Graflich von Bruhl'ſchen Rit-
tergute Gangloffſommern gehören unter
anderen

1446 Magdeb. Morgen Artland,

27

436 Wieſen,1447 Hcutweide,25 35 Gaärten,circa 800 Thlr.
ſen, auch viele Hand und Spanndienſte.

Alle dieſe Beſtandtheile des Gutes ſollen,
nebſt den auf 20,700 Thlr. abgeſchatzten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſowie mit
einem nicht unbedeutenden Vieh und Wirth-
ſchafts-Jnventarium, von Johannis 1843

Von dem
Beſitzer, Herrn Reichsgrafen von Bruühl

Natural- und Geldzin-

des Geſchafts beauftragt haben Unterzeich
nete zur Feſtſtellung des Erbſtandsgeldes
einen Licitations- Termin auf
den I8. Mai d. J., Vormittage 10 Uhr,
nicht aber

den 16. Mai, wie in der erſten Be
kanntmachung geſagt wurde,

anberaumt, welcher zu Erfurt im Ge
ſchäftszimmer des Juſtiz Kommiſſarius
Schmeißer Fiſchmarkt No. 2526
abgehalten werden ſoll. Die ſpeciellen Be
dingungen können vom 20. April ab bei den
Unterzeichneten eingeſehen auch vom Juſtiz
Kommiſſarius Schmeißer denen, die ſich
in portofreien Briefen an ihn wenden ge
gen Erlegung der Kopialien mitgetheilt wer-
den. Auskunft an Ort und Stelle wird der
unterzeichnete Amtmann Schmidt ertheilen.

Pachtluſtige wollen ſich in dem gedachten
Termine zahlreich einfinden.

Kirchheim und Erfurt,
den 23. Maärz 1842.

Schmidt, Schmeißer,
Orkon. Amtmann. Juſtiz-Kommiſſarius.

Verkauf einer Seifenſiederei.
Der Seifenſieder Herr Kuühnau

beabſichtigt ſein zu Sangerhauſen
in der Magdeburger Straße neben Herrn
Kratz belegenes Wohnhaus, in welchem
ſich 5 Stuben, 8 Kammern befinden,
nebſt Garten, den dazu gehörigen Wirth
ſchafts und Fabrikgebaäuden, in welchen
die Seifenſiederei und Potgſchenſiederei
ſeit beinahe 50 Jahren ſchwunghaft be
trieben worden iſt, mit ſammtlichen Ge
ſchafts- Utenſtlien an den Meiſtbietenden zu
verkaufen, hat mir die Leitung dieſes Ge
ſchaäfts ubertragen und lade ich zahlungsfa
hige Kaufluſtige ein, ihre Gebote
den 22. April cr. Vormittags 10 Uhr,

in meiner Expedition abzugeben und den Zu
ſchlag zu gewartigen.

Außer der vorzuglich guten Lage des
Wohnhauſes iſt als beſondere Annehmlichkeit

noch hervorzuheben, daß das zum Betriebe
des Geſchafts erforderliche Röhrwaſſer in

Hofe ſelbſt ausfließt, weshalb das Grund
ſtuück qu. ſich ebenſogut zum Betriebe der

Lohgerberei eignet.
Sangerhauſen, den 20. Maärz 1842.

Der Juſtizcommiſſar und Notar
Heſſe.

Auf der Herzoglichen Domaine Bien-
dorf bei Köthen ſollen funfhundert Stück
große, wolkreiche, von allen erblichen Krank
heiten freie Schaafe, von allen Sorten ver
kauſt werden. Kaufliebhaber werden er-
ſucht, dieſelben vor der Schur, die Mitte
Mai ſtattfindet, in Augenſchein zu neh
men.

Biendorf, den 10. April 1842.
H. Haänichen.*retherrn zu Forſt und Pförten, mit Leitung



und Guütern:
von Magdeburg

Dampfſchifffahrt
zwiſchen Magdeburg und Hamburg.

von Hamburg

Sonntag SonntagDienstag DienstagMittwoch DonnerstagDonnerstag FreitagFreitag Sonnabend.Außerdem wird noch jeden Dienstag von hier und Freitag von Hamburg ein
Shleppdampfſchiff expedirt.

Magdeburg, den 12. April 1842.

Nähere Auskunft ertheilt

Die Direction.
gez. Holzapfoel.

J. F. W. Wiede
in Halle.

Das Kleider Magazin von Carl K äßn er
in Leipzig, No. 25/204 Lederhof,

empfiehlt ſein aufs vollſtändigſte aſſortirtes Lager von Röcken, Fracks, Weſten, Beinklei-
der 2c., ſo wie ächt engl. Makintoſh, Alles nach den neueſten Pariſer und Lond
ner Moden gearbeitet, zu den reellſten Preiſen.

Bei uns ist so eben erschienen und
in allen Buchhandlungen zu haben:

Abriss
der

Kirchengeschiechte.
Von

D. Heinrich Ernst Verd. GuertkKe.
gr. 8. geh. Preis: 25 Sgr. (20 gr.

Halle, April 1842.
Gebauersche Buchhandlung

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3
Kammern, Küche, Boden, Keller und
Feuerungsgelaß, Pferdeſtall und Schuppen,
iſt zu Johanni d. J. zu vermiethen beim

Schmiedemeiſter Reiter
in Trotha.

Heute, den 15. April, 3te Ab.-Quartett-
Unterhaltung.

Max Erlanger, Muſik-Director.

Sonnabend den 16. friſcher Kalk
bei Wittwe Truübe.

Jn meinem Gehöfte liegt eine große
Partie pappelnes Zankenholz zum billigen

Verkauf. Trübe.
Freundliche Sommerlogis, meublirt, ſind

noch zu vermiethen bei Wittwe Deich-
mann in Giebichenſtein No. 83.

An Geſchäftslente.
Nachſtehendes anerkannt gute große Werk

konnen wir
e zu einem ſehr billigen Preiſe0 25liefern, ſo weit der Vorrath ausreicht:

Carl Courtin, technologiſch-
merkantiliſchs Geſchäfts 85andbuch
für das Gewerbe und Handel trei-
bende Deutſchland. Eine Univerſal-
Encyklopädie der Handels Handwerks-
und Fabrik Artikel aus dem Gebiete der
Erzeugniſſe der Natur, der Kunſt und des
Gewerbfleißes, mit Angabe ihrer Eigenſchaf-
ten, der Kennzeichen ihrer Guüte, ihres Ver-
brauchs, ihrer Anwendung, ihres Bezugs,
ihrer Gewinnnungsart; ferner der Kennt-
niß der Waaren und Geldgeſchäfte,
der Münz-, Manaß- und Gewicht-
kunde aller Länder, der Correſpon-
denz und Buchhaltung, ſowie der Kunſt-
ausdrucke im Land und Seehandel und im
gewerblichen Verkehr. Neun Abtheilun-
gen in großem Format, dauerhaftes Papier
und deutlicher Druck 3 Thlr.

und Sohn.g. 21. SchwetſehkeC. A. e wetſchke

Schaaf- Verkauf.
100 Stück Schaafe und 100 Stuck

ſtarke Hammel ſtehen auf der zum hieſigen
Ober Amte gehörigen Ober und Untier-
Röblinger Schaferei zu verkaufen.

Ober Amt Schraplau,
den 14. April 1842. Helling.

9

Zu der von mir in No. 82. des Halli
ſchen Cour. vom 9. d. Mts. und No. 84.

vom 12. d. M. bekannt gemachten Auctton,
welche Sonnabend den 16. d. Mts. in

sub No. 631. in dem Sattlermeiſter Hrn.
Winkler ſchen Gehöfte Vormittag 9 Uhr
ihren Anfang nimmt, iſt noch hinzugekom
men: 1 Paar vollſtändige Kucſchgeſchirre
mit engliſchen Kumten, ein Paar derglei-
chen mit Bruſtblatter und ein ſehr ſchöner
Kinderwagen. Gottl. Wächter.

Bei uns ist so eben erschienen und
in allen Buchhandlungen zu haben

Die Geschichte
der

9 M o J 7Heiligen Schriften
Neuen Testaments

entworfen
von

Eduard Reuss,
geh. Preis: 1 Thlr. 15 Sgr.

(1 Thir. 12 gör
8.gr.

Geschichte
des

deutschen Strafreclhts
von

Dr. W äl helm TLTdäuard Wildka,
Erster Band.

Das
G 9Strafrecht der Germamen,
gr. 8. Cartonnirt. Preis:

4 Thlr. 15 Sgr. (4 Thlr. t2 gGr.)
Halle, April 1842.

C. A. S etsChIice umd o.
Einem geehrten hieſigen und auswaärtk

gen Publikum widme ich hiermit die erge
vene Anzeige, daß ich auf hieſtgem Platze
Märkerſtraße No. 453.) ein

Pianoforte- Magazin
errichtet habe, und fortwährend eine Aus-
wahl Fortepiano's von angenehmem Ton ſo
wie geſchmackvoller Bauart vorrathig halte.
Jndem ich dieſelben zur geneigten Prufung
beſtens empfehle, verſpreche ich bei mehrjäh
riger Garantie die billigſten Preiſe.

Halle, im April 1842.
E. F. Nahnefeld.

PVWerdinand Weber,
Markerſtraße am Markt,

empfiehlt ſein jetzt aufs beſte, mit dem Neue-
ſten ſortirte Lager von Lampen und fein
lackirten Waaren, bei billigen Preiſen, zur
gutigen Beachtung.

Veilage



Beilage zu Nr. 87
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 15. April 1812.
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Deutſchland.
Königsberg, d. 8. April. Die hieſige Zeitung enthält

Folgendes: Seit mehrern Jahren hat ſich vorzugsweiſe in Oſt
preußen die Beſorgniß geäußert, daß bei einem Kriege zwiſchen
Preußen und Rußland das Land zwiſchen der Weichſel und der
Memel der Feſtungen entbehrend, ohne allen Schutz ſich be
ſinde, der Beſetzung durch feindliche Truppen bloßgeſtellt ſei und
ſo in wenigen Tagen die Mittel und Kräfte dieſes bedeutenden
Landſtriches dem im Kampfe befindlichen Vaterlande vollig ent
zogen werden könnten. Die allgemeine Stimme hat ſich dahin
ausgeſprochen, durch Feſtungen oder befeſtigte Lager dem Lande
den nöthigen Schutz gegeben zu ſehen und erwartet ängſtlich,
daß der Befehl zur Erbauung derſelben ertheilt werde. Ob dieſe
Anſicht wohl das allgemeine Intereſſe des Geſammt Vaterlandes
ausdruckt? Wir bezweifeln es. Erinnerungen früherer Zeiten
haben die Anſicht erhalten daß Feſtungen und befeſtigte Lager
im, Stande ſind die Fortſchritte eines Feindes aufzuhalten und
daß ihre zweckmäßige Anlage die dahinter liegenden Provinzen
gänzlich ſichern können. Die Erfahrungen aller Kriege ſeit 1792
lehren aber, daß weder Feſtungen noch befeſtigte Läger dem da-
von zu erwartenden Zwecke genugen. Die letzten Jahre der gro-
ßen europäiſchen Kriege, die Feldzuge von 1813 1815 ſprechen
uberzeugend dagegen. Die Verbuündeten drangen 1813 und
1814 ſiegreich nach dem Rhein und nach Paris, trotz dem, daß
im erſten Jahre Danzig, Stettin, Kuſtrin und Glogau und nach
dem 18. Oct. noch Magdeburg, Wittenberg, Torgau und Dres-
den im feindlichen Beſitz blieben im Januar 1814 blokirten die
Verbundeten, nach dem Jnnern Frankreichs vorgehend, nur
den großen Feſtungs- Gürtel vom Ausfluſſe der Schelde bis Lyon
mit geringen Kräften, und im Feldzuge 1815 hielten nach der
Vernichtung der feindlichen Hauptmacht am 18. Juni die Feſtun-
gen die Gegner auch nicht einen Tag auf. Die Fortſchritte in
der Kriegskunſt betrachten die Feſtungen jetzt aus einem anderen
Geſichtspunkte und ſtellen über die Anlage derſelben andere
Grundſätze auf. Sie ſollen durch ihre Lage an großen Strömen
dieſe kräftiger mit in die Vertheidigung einziehen, die großen
Operationen auf beiden Ufern derſelben in der Offenſive oder De
fenſive in ein Gleichgewicht bringen helfen und ihre Anlagen in
angemeſſenen Entfernungen an denſelben dieſen Zweck foördern;
vorzugsweiſe ſollen die größten Städte, in denen ſich große Stra
ßenverbindungen vereinigen oder die dadurch eine beſondere
Wichtigkeit haben daß ſie die Hauptdepots aller militäriſchen
Streitkräfte in ſich faſſen, benutzt werden. Kommen noch be
feſtigte Lager bei denſelben hinzu, welche die Vertheidigungs-
fähigkeit erhöhen können, ſo ſind ſie deſto geeigneter, dem
Hauptzweck, größtmoöglichſte Vertheidigung des Staates, zu
entſprechen. Wir machen aufmerkſam auf die wichtigen Dienſte,
die Mantua 1796, Dreeden 1813 und in neueſter Zeit Praga
mit Warſchau 1831 geleiſtet haben ohne die günſtige Lage der
letztern an der Weichſel mit dem Hauptdepot aller militäriſchen
Kräfte Polens wurde der Tag von Grochow acht Monate früher
den Kampf hier geendet haben. Als Reſultat fur obige Aufſtel-
lungen erinnern wir an die Befeſtigung von Paris Lyon iſt
ſeit Jahren ſchon in ein befeſtigtes Lager umgeſchaffen daran,

T

ſ was Rußland in unſerer Rähe gethan hat, an Warſchau mit
Praga, Modlin und Jwangorod an die Rheinlinie Köln,
Koblenz und Mainz, zu denen noch zur Vervollſtändigung der
Vertheidigung Germersheim und Raſtadt oder Philippsburg
kommen ſollen. Nun giebt es von der Weichſel bis oſtwärts an
der Grenze keine Lokalität, die ſich dazu eignete, eine Feſtung
oder eine Feſtungs- Gruppe zum gewünſchten Zweck, Deckung
dieſes Landſtriches, anzulegen. Die Städte eine ausgenom
men ſind alle klein und wurden die in feſte Plätze umgeſchaf
fenen mit ihren geringen Beſatzungen nichts dafur leiſten ſelbſt
befeſtigte Lager in ihrer Nähe zur Aufnahme eines Korps würden
in einem überall offenen Lande durch einen Marſch des Gegners
in ihre Flanke baldigſt verlaſſen werden müſſen. Nur Königs-
berg, groß genug, um als Stuützpunkt eines dieſe Provinz ver-
theidigenden Korps zu dienen, würde ſich dazu eignen, allein
auch nur, wenn eine Chauſſee über Pillau und die Nehrung
durch eine Dampfſch fffahrt dieſe Verbindung noch erleichternd
es mit Danzig verbindet. Sind aber die Militärkrafte, die mit
der Feſtung Königsberg das Land oſtwärts der Weichſel kräftig
beſchützen ſollen, wohl in andern Gegenden zu entbehren kon
nen ſie da nicht viel nöthiger ſecin? Sie ſind es da gewiß, wo
die Hauptarmeen den Kampf entſcheiden, denn die großen Er
folge beſtimmen die kleinen mit; ein Sieg dort ſichert das Land
dieſſeits der Weichſel, wie es im entgegengeſetzten Fall aufgege-
ben werden muß. Vorausgeſetzt, daß im Anfange des Kampfes
noch beide Gegner ohne Verbundete ſind, ſo werden nothwendig
die Operationen in den Grenzen des Großherzogthums Poſen be
ginnen, in der Richtung auf Poſen oder in der auf Kaliſch
Breslau. Jm èdrſten Fall wurde die Netze mit ihren ſumpfigen
Ufern dem vorruckenden oder ſiegreichen Gegner eine Vertheidi-
gungelinie, die wohl nicht ſo leicht zu uberſchreiten wäre entge-
genſetzen, die links gedeckt durch die Weichſel zu Operationen auf
deſſen deiden Ufern, beſonders auf dem rechten gegen Praga hin,
auffordert und geſchickt benutzt, leicht die Fortſchritte eines im
Poſenſchen ſiegreichen Gegners paralyſirt. Hier hat Thorn eine
außerordentliche Wichtigkeit und muß als der wichtigſte Platz bei
einer Operation in der Richtung Poſen angeſehen werden; unter
ſeinem Schutze iſt das Ueberſchreiten abwärts der Weichſel ge-
ſichert; es müßte noch ſtärker befeſtigt werden, es muß ein Haupt-
platz werden, und bei der Schwierigkeit, welche die Weichſel und
Nogat einem Gegner bieten, muß noch der feſte Uebergang bei
Marienburg in Händen behalten und dieſes in eine Feſtung um
geſchaffen werden. Preußen oſtwärts der W ichſel muß daher
ſchon höhern Rückſichten geopfert werden und kann nur durch ein

kleines Korps, welches den Feind im Vordringen aufhält, gedeckt
werden; es zieht ſich, gedrängt über Königsberg und Pillau oder
uüber Marienburg auf das linke Ufer der Weichſel ab. Soilche
Opfer, die wohl ſchmerzlich ſind, aber ſtrategiſchen Kombina-
tionen in jedem Kriege gebracht werden muſſen, bleiben in kei
nem Lande aus und wollte ein Staat alle ſeine Provinzen decken
und ſichern, ſo wurden die Streitkrafte, wären ſie auch nocd ſo
groß, ſo zerſplittert werden daß ſie, zu ſchwach zu den Haupt
operatienen, in wenigen Tagen dem Gegner, der ſeine Kräfte ge
ſchickter benutzt, erliegen wurden. Es iſt eine alte Regel in der

Kriegskunſt: wer Alles decken will, deckt Nichts!



Niederlande.
Amſterdam, d. 7. April. Der von vielen Seiten em

pfangene Bericht, der König werde ſich noch in dieſem Monate
nach Luxemburg begeben, um die Staaten dort zu eröffnen, be
darf noch näherer Beſtätigung. Gewiſſer ſcheint die bevor-
ſtehende Verbindung eines Prinzen (des zweiten Sohns des Kö
nigs) mit der franzöſiſchen Prinzeſſin Clementine zu ſein.
Obſchon es am politiſchen Horizont keinen merkbaren Einfluß ha
ben kann, ſo bleibt es an und fur ſich doch ein merkwurdiges
Ereigniß, daß eine katholiſche Prinzeſſin an unſer königl. Haus
verbunden werden wird. Eine Zuneigung zu Frankreich und zu
den Katholiken iſt hierin nicht zu verkennen. Ueber den Han-
delstraktat mit Preußen vernimmt man nichts.

Frankreich.
Paris, d. 9. April. Jn der geſtrigen Sitzung der Depu-

tirtenkammer wurde das Amendement Malleville (wornach
der Cenſus von neuem beginnen ſollte verworfen, und der Ge-
ſetzvorſchlag, die Bewilligung der Supplementarkredite betreffend,
mit 220 Stimmen gegen 143 angenemmen. Majorität fur die
Miniſter 77. Heute wurde uber mehrere Petitionen berich-
tet; darunter war auch eine, nachſuchend um beſchränkende
Maßregeln gegen das öffentliche Concubinat, und eine zweite,
vorſchlagend man möge den politiſchen Eid aufheben.

Es ſind ſtarke Aenderungen in den verſchiedenen Garniſonen
angekündigt; mehrere Regimenter werden von Paris verlegt
und andere, namentlich von Toulon, Lyon, Mans, nach der
Hauptſtadt gezogen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. April. Jn der geſammten Preſſe ertönt

nach den letzten Berichten aus Oſtindien der einſtimmige Ruf,
daß die Ehre der britiſchen Waffen hergeſtellt werden muſſe, daß
man kein Opfer ſcheuen durfe, wie greß es auch ſei. Auch die
jenigen Blätter welche die Expedition nach Afghaniſtan niemals
billigten, ſprechen jetzt fur Krieg im großem Maßſtabe, ja, ge
rade ſie rufen das Miniſterium am lauteſten auf, kein Opfer zu
ſcheuen, um dieſe Niederlage, die größer und ſchmahlicher ſei,
als britiſche Truppen ſie je von disziplinirten europäiſchen Trup-
pen erlitten, wiedergutzumachen und das Wort Wellington's
zu bedenken, daß eine große Nation keinen kleinen Krieg führen
duürfe; die Gränzſtaaten des britiſchen Jndiens ſähen dieſen Be
gebenheiten mit Freude zu, und England habe auch in Amerika
und Europa der ſogenannten Freunde genug, die ſich nicht über
dieſe Unfälle betruüben und zur Förderung ihrer Zwecke allen
Vortheil daraus ziehen wurden. Aber ſie wurden ſich täuſchen,
wenn die Regierung nur auf England vertraue, das nie dem
Mißgeſchick feig nachgegeben habe.

Jn der City ſind die Nachrichten aus Kabul naturlich der
Hauptgegenſtand der Unterhaltung doch ſchreibt wan, nach ge
höriger Erwägung, die dortigen Ereigniſſe groößtentheils einer
Kombination von ſchlecht berechneten Handlungen und ungluck-
lichen Zufällen zu und hegt keine Beſorgniſſe fur die britiſche
Suprematie in Oſtindien, ſondern hofft im Gegentheil, daß
die nächſte indiſche Poſt andere Ausſichten in Betriff des Zu
ſtandes der Dinge in jenem Lande bringen werde. Auch haben

c Fonds, die ſchon Miene machten, zuruckzugehen, wieder
gehoben.

Die Direktoren der oſtindiſchen Kompagnie haben in der
letzten Woche 15 große Schiffe gemiethet, welche 4000 Mann
Truppen nach Oſtindien bringen ſollen. Jm Ganzen werden,

wie verlautet, ſofort gegen 9000 Mann dorthin abgehen, dar-
unter das 10te, das 29ſte, das 58ſte, das 61ſte, und das 78ſte
Königliche Jnfanterie- Regiment. Das Miniſterium will, dem
Vernehmen nach, vom Parlamente eine Vermehrung der Armee
um 15,000 Mann verlangen. Das Marine -Departement iſt
gleichfalls ſehr thätig ein Kontrakt von 100,000 Gallonen Rum
iſt angekuündigt, und von den Werften zu Woolwich, Deptford,
Chatham, Plymouth und Pembroke ſollen in dieſem Jahre au
ßer mehreren Dampfſchiffen und kleineren Fahrzeugen, 9 Linien
ſchiffe vom Stapel laufen.

London, d. 6. April. Jhre Majeſtät die Königin und
Prinz Albrecht ſind vorgeſtern von Windſor nach London zuruck-
gekehrt und haben ihre Reſidenz wieder im Buckingham Palaſt
genommen.

London, d. 6. April. Die Naval und Military Gazette
behauptet, die Armee werde um mindeſtens 15,000 M. ver
mehrt, es wurden neue Regimenter errichtet werden c. Noch
bedeutendere Verſtärkungen erhält nach demſelben Journale die
Flotte. Jn dieſem Jahre wird in Plymouth der Albion von 90,
in Woolwich der Bescawen von 70, der Chicheſter von 50 und
der Amphion von 30, zu Deptford der Worceſter von 50, zu
Chatham der Goliath von 80 und der Cumberland von 70, zu
Pembroke der Superbe von 80 Kanonen und außerdem eine An
zahl von Dampfſchiffen und kleinern Kriegsfahrzeugen vom Sta-
pel laufen. Mit dem neu zu erbauenden Linienſchiff. Albert ſoll
zu gleicher Zeit auch ein der Queen ähnliches Linienſchiff von 110
Kanonen begonnen werden, welches den Namen Prinz von Wa-
les erhalten wird rc.

London, d. 7. April. Lord Stanley, der Kolonialmi-
niſter, hat die nachgeſuchte Ceſſion der Souveranetät über die
Chatham Jnſeln an die Hanſeſtadt Hamburg (oder eine daſelbſt
gebildete Aktien-Kompagnie) abgeſchlagen und zugleich verfugt,
dieſe Jnſeln ſollten zum Gouvernement von NeuSeeland ge
rechnet werden.

Die Königin hat heute ihre erſte Kour fur die Saiſon ge
i Alle Botſchafter und Miniſter erſchienen dabei in großer

alla.
Jm Unterhaus fand heute eine intereſſante Debatte ſtatt

uüber das geiſtige Eigenthum der Autoren, d. h. die Dauer des
ausſchließlichen (nach Belieben zu cedirenden) Verlagsrechts fur
ihre Werke. Mehrere Klauſeln der (von Lord Mahon einge-
brachten) neuen Copy- right- Bill wurden angenommen das
Veriagsrecht (der Schutz vor Nachdruck) iſt dadurch auf 42 Jah
re feſtgeſetzt; überlebt ein Autor dieſen Termin der von der er
ſten Erſcheinung des Werkes an gezählt wird, ſo gilt das aus
ſchließliche Verlagsrecht noch 7 Jahre nach ſeinem Tode.

Vermiſchte s8.
Nach dem Précurseur d'Anvers“ hat die ruſſiſche

Regierung fur eine Million Rubel eine Entdeckung angekauft,
welche, wenn ſie ſich beſtätigte und bewährte, eine Totalrevo-
lution im Handel herverbringen müßte, nämlich eine Farbe dar-
zuſtellen, welche den Jndigo erſetzt und viermal wohlfeiler iſt.
Auch der franzoſiſche Geſchäftsträger in Petersburg, Herr Pé
rier, ſteht in Unterhandlungen um das Geheimniß fur ſeine
Regierung anzukaufen.

Zu Cork, im ſüdlichen Jreland, fand in dieſen Tagen
ein feierlicher Aufzug der dortigen Mäßigkeits-Geſellſchaften ſtatt.
An der Spitze des Zuges befanden ſich der Pater Matthew,
Herr O'Connell, der Lerd-Mayor von Dublin und Herr
Lyons, der Mayor von Cork. Die Zahl der verſchiedenen
Mäßigkeits-Geſellſchaften, die ſich angeſchloſſen hatten, betrug
uüber ſechzig.



Rom, d. 31. März. Die Veroffentlichung des Ab
drucks, welchen der Kardinal Angelo Mai von dem weltberuhm-
ten Codex der Griechiſchen Bibel veranſtaltet hat, wird, wie wir
aus ſicherer Quelle berichten können, ſobald nicht erfolgen.
Warum dieſer ſeit Jahren vollendete Druck noch immer in den
Magazinen jenes großen Gelehrten ſorgſam verwahrt wird, weiß
Niemand genau anzugeben; diejenigen, welche es konnten, wer-
den ſich wohl huten, es zu thun. Die Geruchte, welche dar
äder im Publikum umgehen, ſind theils lächerlich, theils grund-
falſch. Faktiſch iſt, daß noch in neueren Zeiten mehrere Bogen
hinzugedruckt worden ſind. Dagegen können wir als eine weit
wichtigere Nachricht hinzufugen daß der gelehrte Kardinal eine
neue Serie von Banden, welche Griechiſche, Lateiniſche und
Jtalieniſche Jnedita enthalten, vorbereitet hat und ſicherlich noch
vor Herausgabe der Griechiſchen Bibel in Umlauf ſetzen wird.
Sechs Bande ſind bereits nicht blos gedruckt, ſondern ſogar
ſchon gebunden. Den Termin der Bekanntmachung der ganzen
Reihe, welche wahrſcheinlich wieder 10 Bände umfaſſen wird,
hat man gegen Ende Juni, allerdings auch nur muthmaßlich,
angeſetzt. Ueber den ſpeziellen Jnhalt jener Publikationen ver
lautet naturlich noch nichts Wohlunterrichtete verſichern indeß,
daß derſelbe den fruüheren Sammlungen wichtiger Jnedita nicht
nachſtehen, ja ſie vielleicht hin und wieder uüberbieten werde.

Die Schleſiſche Zeitung enthält unter der Ueberſchrift:
Geſchichte von einer Kornähre“ Folgendes aus OberSchleſien:

Vor mehren Jahren ward dem Rittergutsbeſitzer Hrn. v. Au-
lock auf Kochanowitz die Hälfte der Körner einer Kornähre von
außerordentlicher Länge übergeben, welche ein Kaufmann aus
einer, uberſeciſche Geſchäfte betreibenden Handelsſtadt nach
Ober Schleſien geſandt hatte. Hr. v. A. bauete die Körner in
der Nähe ſeines Schloſſes mit eigener Hand an, und ſah ſie im
nächſten Fruhjahre zu mächtigen Stauden emporſchießen, als ſie
kurz vor der Reife von einem Diebe in einer Nacht ſämmtlich
abgeſchnitten wurden. Der Saame ſollte indeß nicht verloren
gehen, indem nach mehrern Jahren der Dieb dem Geiſtlichen in
K. ſein Verbrechen beichtete, und dabei zugleich 8 Metzen als
Eatſchädigung von dem erzeugten Korn uüberbrachte. Hr. v. A.
baute dieſe mit der größten Sorgfalt wieder an und erhielt da-
von zur erſten Aernte 14 Scheffel, und von dieſen im nächſten
Jahre 400 Scheffel, womit er in den Stand geſetzt wurde, die
ganze Kornausſaat auf ſeinen bedeutenden Gutern zu beſtreiten.
Gegenwaärtig wird dieſe Getreideart bereits von mehrern ober-
ſchleſiſchen Landwirthen mit dem beſten Erfolge angebaut; die
außerordentliche Größe der Stauden, bei denen mehr als 30
Sproſſen nichts Ungewöhnliches ſind, werden namentlich bewun-
dert. Der Einſender verſichert, daß es Hrn. v. A. zum Vergnu-
gen gereiche, jedem Landwirthe mit der größten Bereitwilligkeit,
ohne irgend ein Jntereſſe dadurch zu bezwecken, nutzlich zu ſein.

Während die Uhrenfabrikation in Genf fortwährend
abnimmt und durch die neuern politiſchen Ereigniſſe in dieſer
Stadt gewiß nicht wieder aufgerichtet wird, nimmt ſie in den
zwei Hauptfabrikorten des Kantons Neufchatel, in Chaux de
Fonds und Loclkle immer mehr zu; 1840 wurden an erſterem
Ort 42,273 Uhren verfertigt, 1841 aber 50,039; in Locle iſt
die Zahl in dieſer Zeit von 29,812 auf 33,155 geſtiegen.

Ein Franzoſe, der bei der Landung des Königs von
Preußen in Greenwich zugegen zu ſein wunſchte, begab ſich
nach Blackwell, wo hunderte von Bootfuührern ſich erboten, ihn
zu rudern. „Wer kann ſchwimmen?“ fragte er. Hundert
Stimmen antworteten ſogleich: „Jch.“ „Und Du?“ fragte
er den Einzigen, der ſchwieg. Ich kann leider nicht ſchwim
men, guter Herr, antwortete der Gefragte. „So rudere Du
mich, denn Du wirſt ſchon um Deiner ſelbſt willen vorſichtiger
ſein, als die Andern.“

7

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis incl. 2. April 84,446 Perſonen.
Vom 3. bis 9. ejsd. 13,309

Summa 97,755 Perſonen.

Fonds und Geld-Cours.

Berlin Pr. Cour. 2 Pr. Cour.d. 12. April 1842. Brief. Seld. o Brief. Geld.

Sr. e ActenPr. Engl. Obl. 80.4 103 103 Drl. Potsd. Eiſenb. s 1126
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 441 1102
Seehandlung. 827 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1112Kurm. Schuldv. 83 1025 ſpdo. do. Prior. Act. a 1102

Arl. Stadt Obl. 4 104 103 Berl. Anh. Eiſenb. 108 1107*
Elbinger do. 35 dDo. do. Prior. Act. 4 11402
Oanz. do. in Th. 48 Düff. Elb. Eiſenb. s 86 J
Weſtp. Pfandbr. 341022, 102 do. de. Prior. Act. s 101
Großh. Poſ. do. 4 106 1058 Rhein. Eiſenb. 5 97
Sſtpr. Pfandbr. 35) 1102 Gold al marco oPomm. do. 34103 102*/2 Friedrichsd'or 13 13Kur u. Neum. do. 33 103 102 Andere Goldmün
Schleſiſche do. 1102 zen à 5 Th. 10 95

DHiscoutso 3
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 13. April. (Rach Wispeln.)

Weizen 36 68 thl. Gerſte 19 213 thl.Roggen 314 e Hafer 133 155
Fruchtmarkt.

Berlin, d. 11. April. Die ſeither nach einander fol
genden gunſtigen Berichte von England und Hamburg uüber Wei-
zen influiren zwar auch auf unſere Preiſe, doch hemmen dieſe
wiederum den Umſatz in ſofern, als Jnhaber in ihren Forderun-
gen ſich verſteigen, und Käufer, der ploötzlichen Steigerung nicht
trauend, noch zurückhaltend ſind. Jn der vorigen Woche kam es
zu keinem Abſchluß, und wir geben daher nur geforderte Preiſe
an: gelber Schleſ. 88/90 t 72 à 74 Thlr. weißer Schleſ. 74
à 76 Thlr. bunter Poln. 72 à 74 Thlr. dergl. weißer 75 à
78 Thlr. Roggen ſtellte ſich Anfangs der Woche höher im
Preiſe, erfuhr in den letztern Tagen einen Rüuckgang, und ſtellte
ſich endlich pro April 36 Thlr. Hafer gewinnt mehr Beach-
tung als bisher ſchwere Waare 50,51 6 in Loco 18 à 17
Thlr. Gerſte und Erbſen entbehren Handel.

Leinſaat, in unſerer Nahe ſchwimmend, wird mit 60 Thlr.
offerirt und mochte wohl etwas billiger erlaſſen werden. Ruüb
faaten nicht angetragen. Die Berichte uüber die Oelpflanze lau-
ten allerſeits gunſtig.

Ruboöl in Folge des Froſtwetters zwar etwas höher und
feſter gehalten doch bleibt der Umgang beſchrankt; Loco 11
11 à 11 Thlr. pr. Mai/Juni, Juni Juli fehlen Abgeber,
Sept. Okt. 11 Thlr. Br., 11 Thlr. zu machen. Leinoööl,
Loco 11 Thlr. Br., Lieferung 11 à 11 Thlr. Br., 11
Thlr. Geld.

Spiritus, Loco 13 à 123, Thlr.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13, April: Nr. 7 und 2 Zoll.



Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 13. bis 14. April.

Jm Kronprinzen: Hr. v. Grevenkopf, königl. däniſcher Geſchäfts
träger a. Wien. Hr. Parttk. Freih. v. Gr
OAmtm. Böhm a. Naumburg.
Hr. Kommerzienrath Krüger a. Breslau.
a- Strelitz.
Ehrenberg a. Frankfurt.
Hr. Jnſp. Zimmermann a. Luckau.

J

Hr. Stud. jur. Balſter a. Koblenz.
Hr. Fabrikbeſ. Meinhardt

Hr. Kaufm. Bormann a. Königsberg.
Pr. Kaufm. Werthenſtein a. Hildesheim.

hauſen

hauſen.

uben a. Berlin. Hr. Zörbig.
a Bitterfeld.

Hr. Kaufm.
a. Prettin.

Hr. Kontrolleur Hartleb a. Jüterbogk.
Gl.uzig a. Bodungen.

Stadt Berlin: Hr. Kaufm. Abbel a. Jülich. Hr. Kaufm. Möbtus
Hr Kaufm. Reichenbach a. Heigendorf.

Richardt a. Frankenhauſen.

Stadt Zürche Die Hrrn. Kaufl. Zumloh, Arand u. Funk a. Nord
Die Hrrn. Kaufl. Michaelſon u. Damman a. Hettſtedt.

Hr. Kaufm. Hofmeiſter a. Stolberg.
Hr. Fabrikbeſ. Borſtel a. Berlin.

Gold nen Ring: Hr. Ger.-Oir. Dietz u. Hr. Apotheker Stippius a.
Hr. Apoth. Bärmann a. Werlin.

Hr. Kaufm. Mentz a. Mühl

Hr. Mühlenbeſ. Heusker
Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm.
Hr. Amtm. Plock a. Prieſter.

Bekanntmachungen.
Materialwaaren Auction.

Dienstag den 19. April u. folg. Tages,
Nachmittags 2 Uhr, werden die zur Kaufs-
mann Sußeſchen Concurs Maſſe gehörigen
Materialwaaren, beſtehend in Taback, Far-
bewaaren, Zucker Gewurze, Liqueur und
Branntwein nebſt den ſammtlichen Laden
Utenſilien, Waarenrepoſitorien, Ladentiſchen,
Waagſchaalen, Gewichten, leeren Faſſern
u. ſ. w. in dem Hauſe Neumarkt No.
1245 b. gerichtlich verauctionirt werden.

Gräawen, Auct.-C.

Neuer
Viehmarkt in Eilenburg.

Vermöge hoher Erlaubniß wird in
Eilenburg vom gegenwaärtigen Jahre an
ein dritter Viehmarkt alljahrlich am Sonn-
abende nach Trinitatis gehalten werden.
Dieſer Viehmarkt, mit welchem ein Kram-
markt nicht verbunden iſt, fallt in dieſem
Jahre auf Sonnabend den 28. Mai, und
es werden Kaäufer und Verkäufer zum zahl-
reichen Beſuche deſſelben fur jetzt und die
Zukunft hierdurch eingeladen.

Eilenburg, den 28. Febr. 1842.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung.
Das im Kreisamte Leipzig gelegene

und der hieſigen Stadt gehörige Rittergut
Cunnersdorf ſoll zum Verkaufe oder zur
Verpachtung öffentlich verſteigert werden.
Es iſt hierzu

der 29. April d. J.
als Licitationstermin und zwar dergeſtalt
anberaumt worden, daß fruüh um 9 Uhr
die Verſteigerung Behufs des Verkaufs und
um 11 Uhr die Verſteigerung Behufs der
Verpachtung Statt finden ſoll.

Kauf und Pachtluſtige haben ſich zur
angegebenen Zeit bei der Rathsſtube allhier
einzufinden und können die naheren Bedin-
gungen vom 10. April. an bei unſerer Ein
nahmeſtube einſehen.

Leipzig, den 22. März 1842.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Jch habe Halle zu meinem Wohnort
gewahlt, um, im Verein mit meinen Toch-
tern, mich dem Unterricht im Pianoforte,
Geſang und der franzöſiſchen Sprache, zu
dem in Halle uüblichen Honorar fur junge
Damen und Kinder, in und außer dem
Hauſe, zu widmen. Sollten ſich junge Da-
men finden, die franzöſiſche Leſeſtunden wun-
ſchen, wo uber das Geleſene nachher Fran-
zöſiſch converſirt wird, ſo iſt fur klaſſiſche
neuere und ältere Lecture geſorgt. Hierauf
Reflectirende erſuche ich gehorſamſt, mich in
den Morgenſtunden von 9 2 Uhr in meiner
Wohnung, kleine Ulrichſtraße No. 1006,
davon in Kenntniß zu ſetzen, wo die nahern
Bedingungen einzuſehen ſind.

Halle, den 6. April 1842.
Die verwittwete Kreis Kaſſen-Rendant

M. Tielebein.

Die Kohlenſteine werden von
heute an wieder zu dem Som-
merpreiſe verkauft:

Iſte Sorte 1600 Stück pro
I Thlr. 1I9 Sgr.

2te Sorte 16059 Stück pro
I Thlr. 2 Sgr.Die zweite Sorte iſt vorzüglich

den mit Kohlenſteinen Handel-
treibenden zu empfehlen.

Fortunagrube bei Lochau,
den 12. April 1842.

Für Freunde der Entomologie
ſollen Sonnabend den 23. d. Mts. Nach-
mittag 3 Uhr, eine bedeutende Kafer und
Schmetterlingsſammlung, mit vielen, zum
Theil ſeltenen Ausläandern, in der Wohnung
des Bandagiſt Steuer, Leipzigerſtraße
No. 279, in einzelnen Kaſten gegen ſoforti-
ge baare Zahlung verſteigert werden.

Ein alter Leiterwagen in gutem brauch-
baren Stande ſteht zu verkaufen bei dem

Schmiedemeiſter Prieſe,
vor dern Leipzigerthore.

Große und kleine Sommerlogis ſind zu
Dr. Groſſ. vermiethen im Schmädt ſchen Garten.

m

Holzauction.
Auf dem Warthügel uüber Weißen-

ſchirmbach bei Querfurth ſollen Freitag
den 22. April d. J. von 9 Uhr Morgens
ab, 30 Klaftern meiſt eichenes Brennholz,
60 Schock Welſen, 150 Stück Kahnknien
7 50 Stuück Aspenſchafte verſteigert wer-

en.
Die Zahlung iſt (auf Erfordern) zur

Halfte gleich nach erfolgtem Zuſchlage zu
leiſten.

Krauſe, Forſtex.

Ein Lehrling kann ſogleich in die Lehre
treten beim Klempner

H. Müller in Cönnern.

Fuür

die neue Berliner Hagel-Aſſe
curanz- Geſellſchaft

nehmen auch in dieſem Jahre Verſicherun-
gen an

Finger Comp. in Wettin,
Agenten.

Zu einem großen Conzert und nachher
Ball, welches Sonntag als den 17. d. M.
Abends ſtattfinden wird, ladet ganz ergebenſt
hiermit ein

Radegaſt, den 13. April 1842.
W. Böning.

Auf dem Rittergute Brach
eine fette Kuh zu verkaufen.

ſtedt ſteht

Sehr ſchöne große Holſteiner Auſtern
empfing Guſtav Rawald.

Ein ehrlicher, fleißiger, reinlicher und
ſtarker Arbeiter findet als Haurknecht bei
einem Kaufmann ſogleich einen guten Dienſt
Hr. Brand in No. 181. ſagt das Nähere.

k———«—«——rrrT

Eine junge hochtragende Kuh ſteht zu
verkaufen bei

C. Winter in Fienſtädt.

S
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